


11-13.Jhdt 
• 1002 nChr. -  König Heinrich II. schenkte 

dem Markgrafen Heinrich ein Gut 
zwischen der sogenannten Dürren 
Liesing und der Triesting. Er errichtet auf 
dem damaligen „Kirchberg“ (Standort 
dürfte ein wenig unterhalb des heutigen 
Klosters, neben dem Bach gewesen sein)  
ein Jagdschloss nebst einer Kapelle, die 
dem Hl.Koloman geweiht wird. 

• 1158 nChr.-  Herzog Heinrich Jasomirgott 
schenkt die Kapelle und das 
Patronatsrecht  dem Schottenstift 
(1200 nChr. - die Schenkung einer 
„capellam beati Colomanni in Loupe“ 
wird durch Leopold VI amtlich 
zugesichert) 

• 1265 die Kapelle wird zur Pfarrkirche 
erhoben 

• Da gleichzeitig zwei Besitzergruppen in 
Laab genannt wurden, läßt schließen, 
daß damals bereits ein zweiter Hof oder 
Ansitz bestand, der später als Thurnhof 
beurkundet erscheint. 

 

 

Auszug aus „Darstellung des Erzherzogthums Oesterreich unter der Ens  - 1834“ 

https://de.wikipedia.org/wiki/D%C3%BCrre_Liesing


14-16.Jhdt 

• Der Thurnhof befand sich an der Stelle der heutigen Pfarrkirche und des Pfarrhofes. 

• Ein Höhepunkt in der Geschichte des Ortes Laab vor dem ersten Türkeneinfall sind die 
Jahre 1311 bis mindestens 1336. Damals galt Laab als Sitz des Jägermeisters von 
Österreich. Es ist allerdings unklar, ob dieser seinen Sitz im Jagdhof bei der 
Kolomankapelle oder im Thurnhof, der sich im Zentrum des Ortes befand, hatte. 

• Der Thurnhof war 1418 als Lehen an Irnfried Aichberger und 1490/1491 an das Stift St. 
Dorothea in Wien gegangen. 

• 1453 Der Thurnhof wurde erstmalig als solcher bezeichnet 

• Beim Türkeneinfall 1529 wurde die  Kirche zerstört. Das Schottenstift setzte die St. 
Koloman-Kirche wieder in Stand, besetzte aber aus finanziellen Gründen die Pfarre nicht 
wieder, sondern sie wurde vom Pfarrer von Perchtoldsdorf versehen. 

.... in der Pfarrchronik ist zu lesen:...... von dem Thurnhof aber blieb nur ein mühseliges 
Häusel, samt dem abgebrannten stöckl ohne Dach, 
doch viel stehenden alten Mauern und zersprengten Thurme in vier Theile durch die 
Feuersbrunst. 

 



17-18.Jhdt 

• 1711 erwarb Albert Anton von Schmerling die 
Herrschaft. 

• 1769 verkauft Schmeriling an Carl Reichsgraf von 
Colloredo .Der neue Besitzer war Landkomptur des 
deutschen Ritterordens. Somit ging die Pfarre an 
den Deutschen Orden über, welcher Patron der 
Kirche wurde.  

• Um diese unpraktische Lage, die Kirche auf dem 
Kirchberg war etwa 1/4 Stunde außerhalb des 
Ortes gelegen, zu verbessern, wurde die 
Schloßkapelle samt einigen anliegenden Zimmern 
zur Pfarrkirche umgebaut, sowie Teile des Schlosses 
als Pfarrerwohnung adaptiert. Seit 1789 ist daher 
die Pfarrkirche an der heutigen Stelle, während die 
alte Kirche entweiht und an Private verkauft wurde.  

• 1669 Das Schottenstift übergab die 
Pfarrpfründe Laab an Christoph Ritter 
von Abele. Dieser verpflichtete sich 
für die Erhaltung von Kirche und 
Pfarrhof aufzukommen 

• Den Thurnhof, dessen Neubau oder 
Umbau er in Auftrag gegeben haben 
muß, nannte er Schloß Winterspach 
 

Auszug aus dem Protocollum Laabensee:…Mittlerzeit, als der 
Wohlgebohrene Herr Christoph v: Abele Freyherr von und zu 
Lilienberg, die Herrschaft Laab an sich gebracht, truge dieser 
gottseelige Herr grosses Mittleiden mit seinen unterthanen, das sie in 
einer so weit entlegener Pfarr Kirche, als Perchtolstorf den Gottes 
Dienst beywohnen sollten, hat sich derowegen gutwillig anerbotten, 
daß so alte Pfarrliche Gottes Hause zu Laab widerum zu erheben, und 
mit ein nun eigenen Pfarrer zu versehen…. 

• Im Jahre 1683 wurde Laab erneut durch 
die Türken geplündert und 
niedergebrannt. Nach dem Tod des 
Grafen Christoph von Abele ging die 
Herrschaft Laab auf seine Frau Maria 
Klara über, welche die Wiedererrichtung 
der dortigen Pfarre übernahm 

• 1678 gab das Schottenstift das nominell 
noch bestehende Patronat an die 
Grundherrschaft Laab ab. 



1744 Pfarre Josef Effinger beschreibt die Übernahme und Restauration der Kirche (noch auf dem 
Kirchberg) und beginnt 1763 die Chronik „Protocollum Laabense” 
 

Pfarrer EFFINGER Josef 
geb.1710 in Schwaben, 
in Laab von 1744-31.3.1768, begann die 
Chronik 1763, 
gest.31.8.1786 in Wien  

 
 
…Da mir nun sothannes Pfarrl durch einen ohngeführten Zufahl mit diesem ansinnen angetragen wurde, das ich nach 
meiner Thunlichkeit doch dem sehr hinfälligen Pfarrgebäude in etwas aufhelfen möchte, hab ich ad finem Julii den Pfarrhof 
eingerissen, und meis sumptibus ad festum dedicationis 1744. in dermahliger beschafenheit widerum hergestellt, vieles in 
der Kirchen abgeändert, und verbessert, den ganzen hof mit steinen bepflastert, in dem schulhaus aus einer finstern 
kammer noch ein Zimmer errichtet, mithin das erster halbe jahr auf den Pfarrhof, Kirchen, Schulhaus, und anderes weit 
über tausend gulden ex meis verwendet. 
Anno 1745. war ich besorgt den Pfarrhof mit einer ordentlichen mauer, und thor zu beschränken, und vor allem anlauf zu 
bewahren, hinter dem schulhaus einen Stall, einen backofen, dann einen brunnen zu errichten, und herzustellen, auf welch 
alles mehrmahlen etlich hundert gulden verwendet worden. Im Jahr 1751. und 1752. wurde erst zu mehrer meiner 
bequemlichkeit mit zuziehung und beyhilf guter freund absonderlich aber des herrn Baron v. Steeger noch ein stock auf das 
vorhandene schulhaus gebracht, so in allem über 700. fl zu stehen gekommen, wo ich hierzu aus dem meinigen nach, und 
nach 236 fl. hergeschossen, wovon, weil mir hierüber das Dominium haltem usufructuale alleinig eingeräumt ist, der 
Herrschaft dahier ad festum S. Michaelis 6.kr zum grunddienst errichtet wird. 
Was nun weiters den garten, und das übrige anbelanget, hab ich bey meiner anherokunft nichts gefunden, als eine 
ordentliche wüsteney, hecken, und gesträüss, etliche nuß- und zwetschkenbäum, dan mitten im garten eine alte 
holzschupfen. Der garten nun ware im werk vieler jahren, vieler mühe, vieler unkösten, und unendlichen verdruß, 
besonders da mir die teich aufzumauern, und einzuplanken von der k.k.Jägerey difficultieret wurde, zumahlen ich aber in 
meinem vornemen nit aussezen wollte, hab ich endlich durchgetrungen, und alles, und alles labore improbo zu 
jedermäniglicher verwunderung in einen solchen stand gebracht, und gesezet, in welchem es aniezo zu sehen ist. Der neu 
ausgegrabene keller, mit dessen schut der berg diesseiths angefüllet, und errichtet wurde, dan der berg ienseiths kosteten 
über achthundert gulden. Mit einem wort der garten allein, wo Million scheibtruhen ausgegraben, und Million wider 
herbeygeführt wurden, erheischet vieles über tausend Ducaten. 
Fruchtgenuß 



Aus der Chronik: 1789 Umzug in das Schloß Wintersbach 

…Anno 1683 kam ebenfals ein türkisches Streitcorps hieher, alle Häuser bis 
auf 4 giengen in Rauch auf, Kirche und Schloß litten wenig, die Häuser die 
stehen blieben waren Nro. 2, Nro.5, Nro.23, Nro. 39. 
Im Jahre 1789 verkaufte die Herrschaft die alte Kirche, und ließ in dem 
Schloße Wintersbach aus einigen Zimmern und der Schloßkapelle zum Hl. 
Leopold, diese gegenwärtige Pfarrkirche zum Hl. Colomann, erbauen, eine 
Kirche, die weder ihre hinlängliche Höhe, Weitung und Hallung hat, sondern 
ein enger, dumpfiger Saal ist; wo freylich der damahlige Pfarrer Giuliani alle 
Schuld hat, indem er sich um Herstellung der neuen Kirche und der neuen 
Pfarrwohnung sich gar nichts bekümmerte, und weder für das Beste der 
Kirche und Pfarrer sorgte, noch auch nur im geringsten an eigene 
Bequemlichkeit dachte. – Leider, wenn bey Uebersetzungen solche Männer 
Pfarrer sind!!! 
Domus parochialis antiqua usque ad Annum 1529 war im Dorfe, 1696 unter 
Graf Breuner wurde es an die Kirche angebauet, 1744 vide folio 12 von dem 
Pfarrer Efinger neu gebaut. 1789 in das Schloß Wintersbach übersetzet. - 

 



19-20.Jhdt 
• An der Stelle der alten Kirche auf dem Kirchberg wurde 1840 eine Kaltwasserkuranstalt 

errichtet, eine Badeanstalt „bestehend aus zwei zusammengehörigen Häusern, einigen 
Ackern und Wiesen“ 

• Am 21. Juli 1865 fügte ein Brand der Pfarrkirche und dem Wohnhaus schwere Schäden 
zu, wurde aber vom Kirchenpatron mit Ausnahme des Turmes in der heutigen Form 
wiederhergestellt. Der niedrige Turm des Jahres 1865 mit Pyramidendach wurde 1930 
erhöht und mit Zwiebeldach in Barockform ausgestattet.  

• Ein unbekannter Förderer machte die Errichtung 
des Klosters möglich. Ihm ist es zu verdanken, 
dass die Generaloberin des Ordens im Jahre 
1879 die ehemalige Kaltwasser-Kuranstalt Laab 
im Walde kaufen konnte. Die Gebäude auf dem 
Grundstück wurden adaptiert und später in 
mehreren Phasen (1913, 1993 und 2003) 
ausgebaut. 

• Am 1. Juli 1980 schenkte der Deutsche Orden 
Pfarrhaus, Wohn- und Wirtschaftsgebäude und 
den sogenannten Pfarrergarten der Pfarrkirche 
St. Kolomann, womit das Patronat des 
Deutschen Ordens beendet wurde. 





1872 









Aus dem Buch „Geschichte und Wunder-
Wercke des heiligen Colomanni Königlichen 
Pilgers und Martyrers“ 







September 1865 – Plan zur Herstellung der Kirche, der Pfarr und Schulgebäude bei dem 
Abgebrannten Schlossgebäude zu Laab 




